
Es ıst nıcht zuletzt meıne „Leidenschaft für die ahrheit  o die miıch Philosophıie und
Jetzt Theologıe betreiben lässt Ich möchte dıesen Begriff aber phänomenologisch VCI-

standen wI1issen Jenseıts Von Gut und OSse

Wiıchtig WarTr mMI1r auch ıimmer die Verbindung Vo  - Mystik un Paolitik wobel ich
selbst eindeutig auf Seıliten der Mystık stehen komme. mMIr aber immer bewusst Räu-
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suche, dıe diese ‚„„andere Seılite‘‘ abdecken Die praktısche Theologıe ıst eın olcher

Vorrangige ethode In der Pra  Ischen Theologie
Prinzıpie ist dıe Wahl der Methode gegenüber dem ema zweıtrang1g und doch

ist S1e zugleıc zentral, we1l dıie Methode Inhalt st! er ist meıne Posıtıon, dass ich
jJede Methode für sinnvoll erachte, dıe das eıstet, Was S1e elsten soll, nıcht als elıebig-
eıt oder Methoden1ignoranz verstehen gerade nıcht Es ist dıe größte Kunst, für das

Grundproblem Jene Methode finden, die die Antwort auf dıe rage sichtbar werden
lässt Konkret el das eın Spagat zwıschen Phılosophıie, Theologıe und Empirıe
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nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschaft

Praktıische Theologıe ermutigt (4) eiıner Reflex1on (3) der Praxıs des aubens (2)
den Bedingungen der heutigen Gesellscha d

DIie gegenwärtige Gesellscha ist MrCcC multidimensionale Individualisıie-
TUNSSPIOZCSSC gekennzeichnet, die eiıner Pluralısıerung Von Lebensbedin-
SUNSCH, Lebensformen und Lebenswelisen en und führen
Da sıch dıe PraxI1s des aubens den Bedingungen der gegenwärtigen
Gesellscha In den unterschiedlichsten Kontexten ereignet, entsteht elıne struk-
turell bedingte Unübersıichtlichke1i



Die praktısch-theologische Reflex1on ezieht sıch eshalb auf dıe Praxıs des
aubens sowohl In ıhrer karchlich-institutionellen Ausformung, als auch ıhrer
indıvıduell-privaten Gestalt SOWIE ıhrer gesellschaftlıch vermuittelten Realısati-

Sıe hat dıie Aufgabe, dıie und dıe 1e gelebten aubens siıchtbar
machen (Dımensıon des Reıiches Gottes) drohenden perspektivischen

Verengungen wehren. E
6-0006

Diese geforderte Horizonterweılterung steht 1MmM Dienst eiıner efreiung AaUus

Kontexten, dıe VonN Resignatıon und Verlusterfahrungen geprägt sınd (vgl 7 B
auf theologischer ene die Folgen, dıe sıch AdUSs der UÜbernahme des akKuları-
sıerungsparadıgmas ergeben, oder auf der praktıschen ene dıe atenten MI1-
lıeuverengungsprozesse In den Gemeinden). Im Verlauf der praktiısch-
theologischen Reflex1ıion werden dann Chancen, Gefä  ungen, Herausforde-

und Aufgabenstellungen für dıie PraxIis des aubens sıchtbar, dıe
einem gegenwartsbezogenen und evangelıumsgemäßen pastoralen Handeln
ren können.

erkun dieses Anlhliegens?
Dieses nlıegen entstammt ZU einen eigenen bıographıischen Prägungen, erwächst
Z anderen aber auch Aaus den Erfahrungen mıt der Ausbıldung VOoNnNn Theologiestudie-
renden.

Bıographische Prägungen: Miıtarbeıiıt und ıt!eDen In unterschiedlichen gemeındlıchen
und übergemeıindlıchen Bereichen Jugend-, Pfarrgemeıinderats-, Behıinderten-, ıne
Weltarbeiıt USW.) auch während des Studıums: Tätigkeıit als Pastoralassıstent/referent In
eiıner Pfarrgemeıinde und In verschıledenen chulen. Sowohl In der Funktion als ehren-
amtlıcher Mitarbeiıter als auch als Pastoralreferent dieser Berufsgruppe ich miıch
bıs heute verbunden) konnte ich dıe unterschiedlichsten Lebensentwürfe und 10graphı-
schen Ausprägungen der Glaubenspraxı1s Von Menschen SOWIEe hre Jeweılıge ähe und
Dıstanz kırchlichen bzw. gemeıindlıchen ollzügen und Anforderungen kennen ler-
NC  S eutlic wurden mIır el aber auch dıe Jeweılıgen posıtionsbedingten Schwer-

punktsetzungen, bısweıllen auch perspektivıschen Verengungen, dıe stark dıvergle-
renden Deutungsmustern, kurzsichtigen Theorjen und kleinräumıgen Handlungsorıien-
tıierungen ren können.

Das ze1ıgt sıch auch In der Arbeıt mıt den Studierenden: Denn eıne Konsequenz der

Indıvidualisıerungsprozesse ist. dass miıttlerweıle „Jeder eın Sondertall“‘ auch 1im Hın-
1C auf dıe jJeweılıge relıg1öse Sozlalısatıiıon bzw Provenıiıenz und Handlungsorientie-
rung se1ın scheınt. So berechtigt und notwendıg eıne explızıte kontextuelle Veranke-

rTung der e1igenen Person ist VOIN diesem Stand-Punkt AUSs kann und darf Man dann VON

Theologietreibenden erwarten, dass S1e andere Kontexte oof. aufspüren, wahrnehmen
und DA Sprache bringen können. /u den zentralen ufgaben der Theologıe ıIn iıhren
einzelnen Dıszıplinen Za dass S1E VonNn den Studierenden eıne wıissenschaftlıch fun-



dıerte Horizonterweıterung fordert, aber auch fördert Diesem Anspruch ich miıch
In meıner praktısch-theologischen Tätigkeıt In re und Forschung ebenfalls verpflich-
teft

Vorrangige ethode ıIn der Praktischen Theologie?E
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DıIie eingangs erwähnte Aufgabenstellung für Praktische Theologıie wırd einzelnen
Fragestellungen exemplarısch durchgeführt. Dass In diesen Prozess empirıische Arbeıiıts-
formen notwendıger- und sinnvollerweıse krıtisch integriert werden müssen, Wırk-
IC  el wahrnehmen ZU können, versteht sıch Von selbst Dıe praktısch-theologische
Reflex1ion nımmt el die überkommene und TICUu entstehende indıviduelle, gesell-
schaftlıche und kırchliche Praxıs In den IC aufgrund Fragestellungen auch
Konturen eıner erneuerten Praxıs sıchtbar machen können.

On SO ANSS

Werkgeschichtlich-biographische
Pastoraliheologie

Pastorale Theologıe als praktısche Theologıe biletet sıch als Reflex1on der Zwischen-
raume d}  $ In denen alle Trägerinnen und JTräger eiınes relıg1ösen Bewusstse1ns, kırchlich
gebunden oder nıcht, als ubjekte VO gläubigem Handeln wahrgenommen werden
können. Praktıische Theologıe iragt ets nach dem der Theologıie. fundamentaler
Stellenwert hıegt olglıc In der rhebung der empiırıisch vorfindlichen Wiırklıichkeıt, In
der Erstellung Von konkreten nalysen Z Sıtuation und In der Erarbeıtung Von and-
lungsimpulsen für zukünftige Praxıs. Das ist praktisch-theologische Theoriebildung.
Interesse ist erstens daraufhıin ausgerichtet, dıe voriiındbare Wiırklichkeit empirıisch
erschließen. die theologische Rede VoN der Wırklichkeıit, VoO Glauben, Von der
Erfahrung (jottes und dem en und Handeln der Gläubigen und der Menschen allge-
meın wıssenschaftlıch egründen. Und zwelıtens: Der praktischen Theologıie Ist CS

aufgetragen, auf der rundlage der Reflexionen der anderen theologischen Dıszıpliınen
SOWIe 1mM Dıalog mıt anderen Humanwıssenschaften, Handlungstheorien für konkrete
mpulse ZUT Unterstützung der Praxıs der Gläubigen entwıckeln. Miıt anderen W or-
ten Praktısche Theologıe INUSS dıe Bedingungen NENNCN, unter denen MNCUC Handlungs-
mpulse ZULr veränderten Praxıs hren können das Theorie-Praxis-Verhältnis SOZUSAa-

SCH dynamiısch prozesshaft begriffen wırd und adurch der G’laube In unterschıedlicher
gesellschaftlıcher Realıtät Je TICUu verstanden, gelebt und gedeutet werden I11USS und sıch
adurch Tradıtion und Glaubensverständnis entwickeln. SIM EUECTIN und vertiefen können.


